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Die guten Seelen
Friedhofspfleger in
Kaltern und Villanders

Reportage

Julia
Aichner
Sängerin aus
Leidenschaft
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Lange ließ JuliaAichner ihr Talent
schlummern. Heute ist
die Pustererin eine der
gefragtesten Sängerinnen
Südtirols. Die Opern-
und Operettenbühnen
sind ihre Welt. Im
November und Dezember
tritt die Sopranistin
bei den Südtiroler
Operettenspielen auf –
als Adina in Donizettis
„Liebestrank“.

Wenn Julia Aichner zur Tür
hereinkommt – schwungvoll,
mit lässiger Jeans und zu einem
praktischen Zopf geflochtenen
Haaren –, wenn sie dann noch
in unverkennbarem Pusterer
Dialekt und mit robuster Stim-
me zu plaudern beginnt, dann
möchte man nicht meinen, dass
da eine Annina aus der „Nacht in
Venedig“, eine Susanna aus „Die
Hochzeit des Figaro“ oder eine
Pamina aus Mozarts „Zauberflö-
te“ vor einem steht.

Doch in den Lungen und Stimm-
bändern dieser quirligen Frau
stecken viel Kraft und höchste
Töne. Julia Aichner ist derzeit
eine der gefragtesten Sängerin-
nen Südtirols. Mit Talent, Ehr-
geiz und vor allem Freude am
Gesang hat es die junge Sop-
ranistin zu Engagements auf
Opern- und Ope-
rettenbühnen in
Italien, Österreich,
Deutschland und
Spanien gebracht.
In Südtirol aufzutre-
ten, ist immer wie-
der eine willkom-
mene Abwechslung
für sie. Bereits zum
vierten Mal wirkt Julia Aichner
bei den Südtiroler Operetten-
spielen mit, die im November
und Dezember aufgeführt wer-
den.
Im „Liebestrank“ von Gaetano
Donizetti wird sie die lebensfro-
he und etwas kapriziöse Adina
darstellen, die ihre ganz eigenen
Vorstellungen von der Liebe hat.
„Wenn man das Temperament
von Julia Aichner kennt, ihre

Pusterer Herzlichkeit, aber auch
ihre Direktheit, so ist ihr diese
Rolle auf den Leib geschnitten“,
urteilt Leo Ploner, der Regis-
seur, über die Sopranistin. Und
das sieht sie genauso: „Ich mag
lebhafte, lustige Rollen. Traurige
Grä!nnen kann ich zwar auch
darstellen, aber das ist viel an-

strengender.“
Julia Aichner lebt
für die Musik. „Spä-
testens nach zwei
Tagen Gesangspau-
se fehlt sie mir“,
gibt sie zu. Dabei
hat sie dieses Talent
und die Freude am
Singen erst relativ

spät entdeckt. Als Grundschüle-
rin sang sie zwar im Kinderchor,
lernte Gitarre und Klavier spie-
len. Doch größere musikalische
Pläne hatte sie nicht.
Der berühmte Knopf ist erst in
den Oberschuljahren in Bruneck
aufgegangen, als sie im Schul-
chor sang und durch die Vermitt-
lung des Chorleiters zum Chor
„Ars Cantandi“ stieß. Spätestens
nach der ersten richtigen Stimm-
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Die mit der
Der Liebestrank

Die musikalische Komö-
die „Der Liebestrank“ von
Gaetano Donizetti wird bei
den 8. Südtiroler Operet-
tenspielen unter der Regie
von Leo Ploner als Operette
dargeboten. Sie erzählt die
Geschichte des schüchter-
nen Nemorio, der mit einem
Liebestrank, der eigent-
lich nur Rotwein ist, seine
Angebetete Adina erobern
möchte. Diese hat jedoch
schon einen anderen Vereh-
rer. Schwungvolle Melodien,
verpackt in komödiantische
Inhalte, erwarten die Zu-
schauer ab 13. November
im Bozner Waltherhaus und
ab 5. Dezember im Brixner
Forum.
www.suedtiroler-operetten-
spiele.com,
Tel. 331/5380001 (Bozen),
0472/275588 Brixen).

Sängerin Julia Aichner – zwischen Schulunterricht und Opernbühne

Spätestens
nach zwei Tagen

Gesangspause
fehlt mir die

Musik.

Für temperamentvolle Rollen
gemacht – Julia Aichner als Susanna

in „Die Hochzeit des Figaro“
Foto: Mauro Montanari



Stimme spielt

Name: Julia Aichner
Alter: wird in dieser Branche
nicht gern genannt
Aufgewachsen in: Sand in
Taufers und Reischach
Wohnhaft in: zwischen Brixen
und Bozen – oft auch anderswo
Studium: Psychologie in Inns-
bruck und Gesang am Konserva-
torium in Bozen
Beruf: Opernsängerin und
Lehrerin
Rollen: mehr als 20, darunter die Comtesse Stasi in
„Die Csardasfürstin“, Ottilie im „Weißen Rössl“ und
Annina in „Eine Nacht in Venedig“, alle drei Rollen
jeweils bei den Südtiroler Operettenspielen, Micaela in
Bizets „Carmen“, Nedda in „Pagliacci“, Pamina in „Die
Zauber!öte“, Susanna in „Die Hochzeit des Figaro“,
Lola in „Cavalleria Rusticana“
Auftritte: über 60 auf Opern- und Operettenbühnen,
unter anderem bei den Gustav-Mahler-Wochen in
Toblach sowie bei einem internationalen Gesangs-
wettbewerb in Rom, den sie gewann.

Zur Person

bildungsstunde wusste sie: „Das
ist es. Das will ich studieren.“
Es folgten Chor- und Stimmbil-
dungswochen, Auftritte im Chor
und dann auch der erste Solo-
part. „Ich war einfach nur glück-
lich, wenn ich singen durfte“,
erinnert sich Julia Aichner.
Doch mit Leidenschaft allein ist
noch kein Geld verdient. Des-
halb ermahnten Julias Eltern
ihre Tochter, „auch noch etwas
Gscheit’s“ zu studieren, „womit
sie sicherlich recht hatten“. Sie
entschied sich für Psychologie an
der Universität Innsbruck, nahm
aber parallel dazu ein Gesangs-
studium am Konservatorium in
Bozen auf. Das Pendeln zwischen
Bozen und Innsbruck nahm sie
gerne in Kauf, für die Musik
legte sie den Weg oft mehrmals
wöchentlich zurück. 2007 hat-
te sie dann ihren Psychologie-
Abschluss in der Hand, 2010
war sie auch „diplomgeprüfte
Opernsängerin“, so der of!zielle
Titel in Italien.
Den Chorgesang ließ Julia bald
hinter sich. „Meine Stimme
hält sich nicht gern im Hinter-

grund“, schmunzelt sie. Außer-
dem liebt sie es, dieser Stimme
eine Persönlichkeit zu geben,
auf der Bühne zu agieren. Der
Schauspielunterricht am Kon-
servatorium und mehrere Meis-
terkurse bei Sängern, Dirigen-
ten und Regisseuren kommen
ihr dabei zugute. „Wenn mir
eine Rolle liegt, geht der Kör-
per ohnehin von alleine mit“,
versichert sie.
Mittlerweile führt Julia Aich-
ner ein ebenso anstrengendes
wie aufregendes
Leben zwischen
Opernbühnen und
Schulklassen, Ge-
sangsstunden und
Unterricht. Wäh-
rend des Schuljah-
res arbeitet sie als
Lehrerin an der
Mittelschule in
Klausen und kann nicht alle mu-
sikalischen Angebote annehmen.
Im Sommer indessen lebt sie
mehr oder weniger aus dem Kof-
fer, nimmt an Gesangsprojekten,
Castings und Aufführungen in
und außerhalb Italiens teil.

„Das Unterrichten macht mir
viel Spaß, und es ist ein siche-
res Standbein“, sagt sie. Trotz-
dem steht sie derzeit auf dem
Sprungbrett in die doch eher un-
sichere Welt des professionellen
Gesangs. „Ausschließlich vom
Singen solide leben zu können,
wäre mein Traum“, gibt Julia
Aichner zu. Sie ist sich aber auch
bewusst, dass es zu dessen Ver-
wirklichung nicht nur einer gu-
ten Stimme bedarf, sondern auch
einer passenden Agentur und

etwas Glück. „Die
Konkurrenz ist rie-
sig, und ohne !xen
Vertrag ist das Leben
als Sängerin ein ein-
ziger Drahtseilakt.“
Aber sie will es ver-
suchen – trotz der
aktuell schwierigen
Position der Bran-

che, die von Sparmaßnahmen
besonders betroffen ist.
Professionell unterstützt wird
Julia Aichner auf ihrem musi-
kalischen Weg unter anderen
vom Bozner Maestro Vito Maria
Brunetti, von dem sie sich regel-

mäßig prüfen und weiterbilden
lässt. Eine ebenso professionel-
le wie persönliche Unterstüt-
zung hat Julia Aichner in ihrem
Freund Enrico Gerola gefunden.
„Er ist Dirigent und Korrepeti-
to (Klavierbegleiter für Sänger,
Anm. d. Red.)“, erklärt sie sicht-
lich zufrieden. Das kommt ihr
bei vielen Proben zugute und
verstärkt das gegenseitige Ver-
ständnis, das die beiden ihres un-
steten Alltags wegen brauchen.
Positiver Nebeneffekt: Mitunter
sind Julia und Enrico auch mit
demselben Projekt beschäftigt.
Dieses Jahr ist Enrico Gerola
künstlerischer Leiter der Südtiro-
ler Operettenspiele und dirigiert
die Vorstellungen. Dabei wird er
zwar den Taktstock schwingen,
aber wohl auch zuschauen müs-
sen, wie andere Verehrer um sei-
ne Julia alias Adina buhlen.

Edith Runer

Ausschließlich
vom Singen

solide leben zu
können, wäre
mein Traum.
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Julia Aichner als Annina in „Eine Nacht in
Venedig“ (oben, unten mit Georg Hasler) sowie
als Stasi in „Die Csardasfürstin“ (rechts) mit
Leo Ploner Fotos: Martin Gamper
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